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Hochschulbildung der Lehrer in Gefahr!
Lntsäüießung.

Die Reichsvcreinr der Lehrer - und Lehrerinnenschast a»
Volks -, Mittel - und Berufsschulen richte » angesichts der der
Hochschulbildung der Lehrer drohende, , Gefahr an das deutsche
Volk und die deutsche Oefsentli

'
ckkeit die dringende Mahnung , sich

schützend vor die gefährdete Lehrerbildung zu stellen . Es gilt,
alle Kräfte dafür einzusetzen / dass die gemäß Artikel 143 der
Reichsverfassung in deutsche» Ländern geschaffenen Formen der
Lehrerbildung trotz der wirtschaftlichen Nü 'e der Zeit erhalten
bleiben.

Die Bildung der breite » VolkSmassen , von der in weiteitem
Mahr der wirtschaftliche Wiederaufstieg und der geistige und
sittliche Hochstand des deutschen Volkes abhängt , würde aufs
schwerste beeinträchtigt werde » , wenn statt eines sachdienliche»
weiteren Ausbaues der seit 1Ü22 geschaffenen Einrichtungen für
die Lehrerbildung eine Verkümmerung oder gar ihre Beseitigung
eintrete » sollte . Die hierauf abrielcnden Bestrebungen sind um
so unverständlicher , als Sparsamkeitsgründe für die Zerschla¬
gung der neue » Lehrerbildung , deren Koste» , wie wiederholt
nachgewiesrn ist, erheblich geringer sind , als die der frühere»
Seminarbildung , nicht geltend gemacht werden können.

Deutscher Lchrerverein.
Allgemeiner Deutscher Lehrerverein.

Katholischer Lehrcrverband des Deutschen Reiches.
Verein katholischer deutscher Lehrerinnen.

Rrichsverein der hauptamtlichen Lehrerschaft den scher Berufs¬
schulen.

Deutscher Verein für das mittlere Schulwesen.
Verband Deutscher Evangelischer Lehrer - und Lehrerinnenvereine.

Im Kampf um die Lehrerbildung.
Seit Ostern dieses Jahres sind sämtliche badische Lehrer¬

bildungsanstalten geschlossen ! gleichzeitig mußten in Preußen
die meisten pädagogischen Akademien ihre Tätigkeit einstellen.
Zwar bar der gegenwärtige kommissarische preußische Unter¬

richtsminister , Prof . Dr . Kühler , vor einigen Tagen erklärt,
daß die noch bestehenden pädagogischen Akademien an Ostern
nächsten Jahres nicht geschlossen würden . Damit scheint die
augenblicklich drohendste Gefahr beseitigt . Aber nur augenblick¬
lich ; denn der Kampf um die Lehrerbildung gebt tiefer , er gebt
um das Niveau und die Höbe der wissenschaftlichen Ausbildung.
Darum ist es höchste Zeit , daß die Gesamtlehrerschaft in diesem
Kampf um die Erhaltung und Rettung der neu geschaffenen
geistigen Existenzgrundlage ihres Berufes sich zusammenfindet.
Es ist nicht zu spät , auch wenn es in letzter Minute geschieht.

Dieser Zusammenschluß ist erfolgt : sämtliche deutsche
Lehrerverbänbe und Organisationen haben sich in ihren Ver¬
tretern und Mitgliedern am Sonntag , den 27 . November im
groben Versammlungssaal des Lehrervereinshauses in Berlin
zusammengefunden , um in einer machtvollen Kundgebung auch
der Oefsentlichkeit von dem Kampfe um die Lehrerbildung und
der innere »

'
Berechtigung , ja Notwendigkeit ihres Eintretens

stir diese neue Bildung Kenntnis zu «eben . Das Bemerkens¬
werte an dieser Tagung aber war , baß es nicht Kräfte aus
den eigenen Reiben waren , die — etwa ans einseitigem Berufs¬
interesse — für die neue Sache hätten sprechen können . Es
waren U n i v e r s i t ü ts - und Hochschulprofessoren,
die sich mit innerer Begeisterung , ja sogar Leidenschaft für diese
neue Form geistiger Menschenbildung einsetzten . Das persön¬
liche Bekenntnis dieser Männer war es , was der Tagung ihren
hervorragenden Wert gab und dazu verpflichtet , die weitesten
Kreise auf die Fragen aufmerksam zu macken , um die es hier¬
bei ging.

Wenn der Leiter der Versammlung , Schulrat Wolsf-
Berlin , außer den Ehrengästen — unter ihnen auck Minister
a . D . Dr . Becker — neben sich am Vorstandstisch die Führer
oder Vertreter sämtlicher deutscher Lehrerverbänbe begrüßen
konnte - der katb . Lehrcrverband war vertreten durch den 1.
Vorsitzenden Rektor August Weber — , so durfte er darin
mit Reckt eiih Smnbol erblicken , baß es in dieser brennendsten
Standesfrage nur einen Willen und nur eine Meinung in der
gesamtdeutschen Lehrerschaft gebe.

Das Hauptrefcrat batte Prof . Dr , Alois Fischer -Mün¬
chen übernommen . Es kann sich hierbei nicht darum bandeln,
sich mit einzelnen seiner geschicktstheoretischen Ausführungen
auseinanderzusetzen , etwa mit der Tatsache der modernen Säku¬
larisierung der Bildung und der „daraus " erfolgenden Selb¬
ständigmachuna des Lebrerstandes : die Gegenfrage würbe lau¬
ten , ob innerhalb der Kirche die Selbstänbigmachung der ein¬
zelnen Berufe vollständig ausgeschlossen sei . Es muß vielmehr
Hervorgeboben werbe » , wie er den beruflichen Eigencharakter
der Erziehung - - und Bilbungsarbeit des „Volkslebrers " de-
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iFnte , wie er gerade für die Vertiefung dieser Arbeit dietheoretische Selbstbestimmung für unerläßtich betrachtet «. Be¬merkenswert war sein Satz , wo er in Anlehnung an ein Goethe¬wort die Forderung I . Mich . Sailers erneuerte : „Werdetselber besser , so werden auch eure Schüler besser ! "

In diesem Sinne ist die Hochschule in ihrer theoretischenAusbildung keine Gefahr , wenn sie den Blick immer orientiertan den unmittelbaren Berufs « ,ligaben . Dann ist es sogar so,daß auch die Arbeit auf drin Lande gerade von dem , der seinenBeruf im tiefsten ersaht hat , nicht gemieden wird : auch dieKirche gewinnt , wen -, sie junge begeisterungssäbige Menschenan der ganzen Breite und Tiefe der Bildung teilnehmen läßt:der Redner wies darauf hin , daß gerade die liturgische Laien-
bewegung stark von jungen Lehrern getragen werde.

Eine Gefahr allerdings bedroht unmittelbar die neue Schöp¬fung : es sind dies neben kulturpolitischen besonders beamteu-
volitische und wirtschaftspolitischc Fragen . Er konnte aber
darauf Hinweisen , Sah durchweg die unmittebaren Kosten der
Ausbildung sich geringer erwiesen haben als die Kosten deralten Seminarausbildung . Anders sei es allerdings mit den
mittelbaren Kosten , etwa den Auswirkungen einer neuen Be¬
soldung . Aber hier fand der Redner Worte tiefer Ueberzeugunggerade von dem bohrn Berufsethos der älteren Lehrcrgenera-tion , die um der hohen Sache willen den Kampf geführt habe.Die Alten treten hinter den Jungen zurück , weil sie nicht , für
sich, sondern für die Zukunft kämpfen , für die Ermöglichung
einer vollkommenen Berufserfüllung , aus der Erkenntnis der
bitteren Notwendigkeit des Berufes und seiner Aufgaben
heraus.

Reicher , langer Beifall dankte dem Redner für dieses Be¬
kenntnis . Wie er , io traten mit der gleichen Hingabe die fol¬
genden Redner in kürzeren Ansprachen für die Sache des
Lehrerstandes ein . Als erster sprach Prof . Dr . Richter vonder Universität Leipzig über die Lage der Lehrerbildung in
Sachsen . Schon vor dem Kriege hatte Sachsen eure siebenjährige
Seminarausbildung ; als erstes der deutschen Länder führte esim Frühjahr 1S23 durch einstimmigen Landtagsbeschluß die voll¬
ständige Hochschulbildung ein . In lebendiger Schilderung zeich¬nete der Redner ein Bild von dem ersten Kampfe und der all¬
mählichen Durchsetzung gegen alle Widerstände , bis schliehlicki
die Universität selbst sich zu dieser neuen Form der Lehrer¬
bildung bekannte . Vermiede » ist die Gefahr der „ Philologisie-
rung "

: junge , ganz in ihrem Berufe verwurzelte Menschen
sollen ins Leben treten . Auch in Sachsen belaufen sich die Kosten
noch nicht auf die Hälfte der früheren Kosten . In Sachsen istdie neue Lehrerbildung fest verwurzelt : eine Gefahr sah der
Redner nur darin , wenn auf dem Wege über das Reick Kräftein Bewegung gesetzt werden könnten , die einen Borstosi mich
gegen die Kulturautonomie der Länder unternehmen.

Für die preußischen Akademien sprach nach ihm Prof . Dr.
R a e d e rk ch e i d t, der Direktor der ( katholischen ) pädago¬
gischen Akademie in Bonn . Er ging nicht aus die politischen
Hintergründe des Kampfes um die Akademie ein , sonlern be¬
schränkte sich darauf , ein Stimmungsbild des Lebens an den
Akademien zu entwerfen , um von hier aus den neuen TuvuS
Mensch auszuzeigen , wie ihn die pädagogische Akademie geschaf¬fen bat , und seine Berechtigung und Bewährung im praktischenLeben . Bei der bisherigen Beschränkung der Studiums auf vier

. Semester muhte das Ziel der wissenschaftlichen Ausbildungdarin liegen , sich der Grenze » des wissenschaftlichen Erkennens
bewußt zu werden , das Bewußscin der Grenzen aber fordertans der anderen Seite eine innere Ganzheit : die erblickte der
Redner vor allem in der Heimalverbundenbeit der Akademien.Tie muffen ein Zentrum volkstümlichen , heimatkundlichen Ge-
staltens und Wirkens sein : nicht irgend eine gemachte Uebungs-ibule kann dafür genügen , sondern in der öffentlichen allge¬

meinen Stadt - und Landschule müssen die Studenten das un¬mittelbare pädagogische Leben keimen lernen.
Von besonderem Interesse waren die Ausführungen vonProf . Dr . Roloff von der Technischen Hochschule Braun¬schweig. Einstimmig wurde 1927 das neue Lehrerbilduiigsaesetzverabschiedet und bat bis heute die Unterstützung auch der ent¬gegengesetztesten Regierungen gefunden . Die knltnrwistenschaft-liche Abteilung der Technische» Hochschule, die die Ausbildungder künftigen Lehrer übernommen bat , hat inzwischen sogar dasPromotionsrecht erhalten . Der Kampf gegen die akademischeLehrerbildung geht von einem falschen überheblichen Begriffakademischer Bildung ans imd verkennt das wahre Wesenakademischer Bildung . Es geht in dem Kampf um die Seeledes deutschen Volksschnlleürers , jenes Lehrers , wie ibn Wil¬helm Raabe in seinem Hnngerpastor so packend geschildert bat,der bis in seine alten Tage . hungrig ist nach Liebe und durstignach Wissen ".

Als letzter Redner nahm Univcrsitätsprofessvr Dr . Fli ! -n e r -Hamburg Stellung zur reinen Universitätsbildung derLehrer . Die nach dem Kriege neugegründete Hamburger Uni¬versität übernahm die Ausbildung der Volksschnllehrer , die sichauch so als der billigste Weg erwies . Tie innere Begründungaber , die der Redner für diesen Schritt der Universität gab,verdient weiteste Beachtung . Wir leben heute noch von der
sittlichen Substanz , oie der Staat im Lause seiner Geschicktein sich anfgespeichert bat . Das Mittelalter hat in Staat undKirche Ungeheures für Bildnngszwecke geleistet ; in den Univer¬sitäten lebt dieses Erbe beute » och weiter . Aber der Kirchesind neue Aufgaben erwachsen , denen sie allein nicht mehr ge¬wachsen ist ; sie braucht die Hitfe der Universität , und diesewieder wirkt sie durch die Bildung , die sie Len jungen Lehrernmit auf den Weg gibt . Bemerkenswert ist dabei die enge Füh¬

lungnahme der Pädagogik mit der Theologie , wie sie der Red¬
ner forderte . Er bedauerte , dah Hamburg noch keine eigene
theologische Fakultät besitze , dmch die die jungen Studenten
weitere Förderung erfahren könnten , so wie jetzt schon mit den
übrigen Fakultäten ein Ausgleich berzustellen angestrebt wirv.
Der Redner formulierte die Aufgabe der Universität und mit
ihr der Lehrerschaft e. ls geistige Trägerschgst eines kulturellen
Ttaatswillens . Es war überraschend zu hören , wie trotz der
Forderung der kulturellen Führung des Staates gerade die Aus¬
gaben der Kirche lvorwiegend der evangel . Kirche ) in positiv¬
stem Lichte gezeigt wurden und mit ihnen auch die Aufgabe des
Lehrerstandes.

Ihren Abschluß fand die Tagung mit der Annahme einer
die Erhaltung der akademischen Lehrerbildung fordernden Ent¬
schließung . die der weitesten Oesfentlickkeit und den Regierungs¬
stellen zugehen wird und die von folgenden Verbänden und
Vereinen unterzeichnet war : Deutscher Lehrervercin , Allge¬meiner Deutscher Lebrertimenverein , Katholischer Lehrerverbanddes Deutschen Reiches , Verein katholischer deutscher Lehrerinnen,
Reichsverein der hauptamtlichen Lehrerschaft deutscher Berufs¬
schulen , Deutscher Verein für das mittlere Schulwesen , Ver¬band Deutscher Evangelischer Lehrer - und Lehrerinnenvereine.

I . Drechsler.

Lasset die Kleinen zu mir kommen.
Es kommt nun wieder die Zeit , da die Seelsorger d-io Kin¬der rufen , die am Weißen Sonniag erstmals den lieben Heiland

empfangen «ollen . Wie ott rufen sie beute vergebens . Tie El¬ter, : wollen sich vicisach nicht belehren lasten , daß es an der
Zeit ist , die Uebung aus den Tagen ihrer eigenen Jugend aus-
zugeben und die Kleine » reckt bald zum Heiland zu führen.Allerlei Ausflüchte sind cs , die da berkalten müssen . Die einen
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sagen , die Kleinen verstunden noch nicht , nm was es gebt . Die
anderen meinen , man könnte in Liesen Zeiten nicht die Festlich¬
keiten feiern , die mie sie glauben notwendig mit der heiligen
Handlung verbunden sein mühten . Wie töricht sind dvch diese
Ausreden im Angesichte der bitterernsten Zeit , in der wir leben.
Tonst lvbt man die lkeberklugheit der Kinder von beute und
freut sich oft in unangebrachtem Stolze , dah sie so weit voran
sind. Aber hier auf einmal soll die allgemeine Ansicht keine Gel¬
tung haben , wo wir doch wahre Blüten schöner Frömmigkeit mit¬
ten unter Dornen und heiligen Eifers nach dem Wissen um die
göttlichen Dinge finden können ? Und ist es nicht auch die liebe,
gütige Hand Gottes , die uns führt und leitet auch in der Not
unserer Zeit , wenn sie uns gerade durch diese Not verbietet , den
schönsten Tag des Lebens zu einem Tag zu machen , wo oft schon
der Mittagstisch die kleinen Freunde Jesu in bitterste Versuchung
führt , wo die Kleiderpracht des frühen Morgens vielleicht schon
die Demut und Unschuld des Kinderherzens in Schwierigkeiten
brachte . Nein , so dürfen unsere Eltern nicht denken . Der Ernst
der Zeit muß ihnen zu einer Gewissenspflicht machen , beute,
wenn der Seelsorger oder vielleicht las kleine .Kind selber bit¬
tend vor der Türe stehe, die Herzen nicht zu verhärten , sondern
dankbar die Einladung des Heilandes zu hören , sich von Herzen
darüber zu freuen und aus allen Kräften alles zu tun , um sie
dem Kommen des göttlichen Heilandes bereit zu machen . Und
wenn cs irgend eines Anwaltes für die Kleinen und ihrer Seel¬
sorger bedürfte , wer sollte ihn da denn lieber und bezwingender
machen als der Lehrer , der ihr Führer zu Gott vielleicht schon
in den frühesten Schuljahren war ? Wohlan denn , lassen wir
uns auch in diesem Fahre rufen zu diesem Apostolate ! Beten
wir aus tiefster -Seele , dah die Eltern die Stimme Gottes hören
und nicht wehren , wo der Heiland ruft . Gemahnen wir die
lieben Kleinen , baß sie nicht müde werden , recht schön und lieb
bei Gott und den Eltern nm diese Freunde zu bitten . Sorgen
wir auch von uns aus , wo es cuigäugig ist auf einem Eltern¬
abend oder bei sonst einer Gelegenheit roi allem aber durch das
Beispiel in der eigenen Familie , daß 8er Gedanke der Früb-

, kommunion auch bei uns zum Siege komme . L . Braun.

Das Kurssystem in seiner Verwendung in
der DolkssänUe.

Was versteht man unter , K urssustem " ? Vor allem an pri¬
vaten Lauderziehungsheimen arbeitet man vielfach so , dah das
zu erreichende Pensum im Lause mehrerer Fahre so bearbeitet
wird , dah einzelne Kurse von vielleicht 3 Monaten etwa 3 Fächer
in den Vordergrund stellen . Während dieser Zeit werden diese
Fächer in täglich 2 - Mündiger Unterrichtszeit bearbeitet und in
der nachmittägigen Hausarbeit gründlich vertieft . Nach dem
meist smonatigen Ablauf des Kurses treten wieder andere Fächer
in den Vordergrund in der gleichen Weise , während die Fächer
des ersten Kurses in wiederholender Art aufrecht erkalten und
in geringerem Tempo weitcrgeführt werden . Es ist klar , dah
so ein verticfcndcres Arbeiten erzielt wird . Durch das längere
Beschäftigen mit dem Stoff im Unterricht wird viel mehr Zu¬
sammenhang für das Verständnis geschaffen.

Und was soll dies nun mit der Volksschule zu tun haben,
wird mancher fragen ? Dazu ist zu sagen : Schon mancher Lehrer
wird fcstgcstcllt haben , „ in einer halben oder auch in einer gan¬
zen Stunde kann ich unmöglich diesen oder jenen Stoff in die
Köpfe meiner Schulkinder hineinbringen "

. Oder so mancher Leh¬
rer ist im schönsten Arbeiten , und die Unterrichtsstunde ist her
nm . Nach der Panse muh stundenplanmäßig ein anderes Unter¬
richtsfach hcrangebolt werden . Vielleicht ist es nun gerade ge¬
lungen , die Kinder für den Unterrichtsstoff zu fesseln und zu
begeistern . Ein Weiterarbeiten im gleichen Gebiet könnte eine

wesentliche Förderung im Verständnis und damit ein viel besse¬
res Sichaneignen erzielen . Denken wir z, B . an den Geschichts¬
unterricht . Das Betrachten der inneren Zusammenhänge und
der daraus sich ergebenden Folgerungen bietet dem Volksschüler
reichlichen Stoff . Geschichte, in dieser Weise dem Schüler vorge¬
legt , bringt ihm dann auch das nötige Verständnis für die Er¬
eignisse der Zeit . Dieses Verständnis zu wecken , gelingt aber
wohl nur , wenn der Schüler sich längere Zeit mit dem gleichen
Stoff beschäftigen kann . In diesem Sinne denke ich mir den
oben geschilderten Kursbetrieb auf die Volksschule übertragen
und selbstverständlich sinngemäß angewendet . Eine aus mehr
als eine Unterrichtsstunde im Zusammenhang ausgedehnte Be¬
handlung eines bestimmten Stoffgebietes läßt dann den Stofs
viel gründlicher behandeln , Belege beranziehen , entsprechende
Ausschmückung binzusügen , als wenn ich. nach stundenlanger
Unterbrechung von der vergangenen Woche her , den geistigen
Verbindungsfaden bei den Kindern erst wieder mühsam an-
knüpfen muß . Kann ich so im Tag mehr als eine Unterrichts¬
stunde für Geschichte verwenden , am nächsten Tage sofort wieder
bas Durchgenommcne wiederholen und weitersübren , wird sicher
ein besserer Unterrichtserfolg zu erzielen sein.

Freilich würde ans diese Weise so manches andere Fach
hintangesetzt . Dafür habe ich aber nun einmal ein Gebiet
gründlich bearbeitet und dabei zweifellos Erfolg gehabt . Das
dadurch vernachlässigte Unterrichtsfach kann dann in der glei¬
chen Weise durch zusammenhängendere Behandlung ebenfalls
wieder rasch gefördert werden . Ohne iveiteres verbindet sich ia
ganz von selbst eine gründliche Behandlung geschichtlichen Stof¬
fes mit der Auswertung in die Erdkunde hinein . Durch gute
Ausbrucksweise im Erzählen , richtige schriftliche Darlegung des
Stoffes usw . ist ja auch der Deutschunterricht mit hincin-
gezogen.

So . angeöeutet nur an einigen Unterrichtsfächern , könnte
das Kursivstem , sinngemäß in der Volksschule angewendct.
reichen Segen stiften zur Erleichterung der Arbeit des Lehrers
und zur Förderung des Wissens und Verständnisses für den
Schüler . Selbstverständlich darf diese Arbeitsweise nicht heißen,
daß nur einige Fächer , die dem Lehrer besonders liegen , aus¬
giebig behandelt werden unter dauernder Zurücksetzung
anderer Fächer . Im Laufe einer gewissen Zeit muß das Pen¬
sum eben doch erreicht sein und kann auf diese Weise auch er¬
reicht werden . Eine zu lange Behandlung des gleichen Unter¬
richtsgebietes verbietet sich schon von selbst durch die natur¬
gemäß eintrctenbe Ermüdung des Schülers . Denn wir haben
immerhin Volksschuler vor uns und keine Mittelschüler oder
gar Studenten.

K . Tremmel, Hptl . Freiolsheim.

Advent und Gckrule.
Für die christ -gläubige Lehrperson ist es klar , daß ein

Leben ohne die „relixio I) ei "
, die Gott -Verbundenheit -ein

Leben ohne Frucht ist . Tie Schule , die Vorbereitung auf das
Leben , muß daher ebenso von dieser Gottverbundenhit durch¬
pulst sein . Wie schön ist cs ia , wenn auch in das Arbeiten der
Schule das Licht der Welt im Ablauf des Kirchenjahres hin¬
einleuchtet.

Wir stehen im Advent . Schon leuchten erwartungsvoll und
gespannt die Augen der Kinder auf das kommende Weihnachts-
sest bin . Advent ist Vorbereitung auf das Kommen des Jesus¬
kindes — auch in den Räumen der Schule . Von der Decke des
Schulzimimrs hängt der Adventskranz , Entsprechend der Not¬
zeit fehle » die bunten Bänder , die ihn binden und an die Decke
anbängcn . Tie Hände der fleißigen Schulkinder haben ihn an
Tannenguirlandcn anfgehängt . 4 einfache Lichtlein stecken zwi-
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schen den Tannen . Jeden Samstag vereinigt sich nun dieKlaffe unter dem Adventskranz zu einer kurzen Feier mit Ge¬dicht, Lieb und einigen mahnenden und führenden Worten desLehrer . Jeden Samstag wird ein Lichtlein mehr entzündet,bis an Weihnachten alle 4 Lichter bell und froh brennen inBereinigung mit den vielen Lichtlein an der Kripve . Mit demLichte der 4 Aöventkerzcn wird dann zur Krippenfeier vor der
selbsterbauten Krippe in der Schule das Leuchten der vielenKerzen vor dem harten Kripplein des Welterlosers entzündet.Das Licht der Welt , das dann in der Krippe im Stalle vor unsliegt , der liebe Heiland möge dann Hineiuleuchte » in die Herzenunserer Schulkinder und sie segnen zu fruchtbringender Arbeitals werbende Bürger des Staates auf Erden und im ReicheGottes in der Ewigkeit . — So hat der Advent auch seine Be¬deutung ln der Schule und spiegelt sich in ihre » Räumenwieder.

K . Tremmel , Hpti . Freiolsheim.

Karitas Pirkkeimer.
Am IS . August waren vierhundert Jahre verflossen seit demTode einer edlen deutschen Frau , die leider viel zu wenig be¬kannt ist. Sie hebt sich vom düstern Himmel der religiösenWirren und Kämpfe des 16. Jahrhunderts in Deutschland alsklare , energische , geistvolle , edle Erscheinung ab . Die Helden¬haftigkeit , hohe Begabung und sittliche Hoheit dieser Verteidige¬rin der hl . Religion nötigen selbst den Gegnern Verehrung ab.Karitas Pirkheimer ist ein lebendiger , schlagender Beweis für diesittliche und geistige Höhe des damals so viel geschmähten Klo¬

sterwesens.
Im Jahre 1478 wurde Karitas im Alter von zwölf Jahrenitt das St . Klarakloster in Nürnberg ausgenommen , wo sie späterauch die Gelübde ablegte . Von ihrem Vater , einem Doktor derUniversität Padua und rechtskundigen Rat , ererbte die Kloster-iungfrau einen regen Sinn für die Wissenschaften . Sie fand inApollonia Tücher dazu noch eine treue Freundin , die mit ihreins war im Streben nach Heiligkeit . Beide unterstellten sichder reifen und klugen Führung des frommen , feinsinnigen undgelehrten Propstes Tücher , der früher Rektor der UniversitätIngolstadt gewesen war . Verwandte Höhensehnsucht , Ideale undZiele liehen dis Seele » dieser drei Menschen zu feinster Har¬monie zusammenklingen und lösten das Schönsie ans , was sie anReichtum in sich trugen.

Die Klariffinnen hatten ferner noch in den Nürnberger»Franziskanern eine vorzügliche Seelensührnng . Pater Fridolinschulte feine Zubörerinnen in einer gediegenen Frömmigkeit,frei von jeglicher Unnatürlichkcit und ungesundem Ucberschwanguüd sprach mit besonderer Vorliebe und Innigkeit vom LeidenChristi . Die Klariffinnen . - haben cs später bewiesen , dah siegeübt worden waren in der Betrachtung der Paffio » , im Kreuz¬tragen.
' Als Karitas ISO.? einstimmig zur Aebtissin gewäbit wurde,wurde ihre Erlrebung zu dieser Würde auch in der Stadt Nürn¬berg lebhaft begrübt . Sie stand dort um ihrer Gelehrsamkeitwillen in hohem Ansehen . Nicht nur Ihr Bruder Willibald , derbedeutendste der Nürnberger Äatrizierhumanisien , sondern auchGelehrte vom Fach erwiesen ihr Huldigung und standen mit ihrin schriftlichem Verkehr.
Während auch damals , wie allezeit , die geistigen Fähigkeitender Fran angezweifelt und herabgesetzt wurden , trat Karitassür die seelische und geistige Gleichberechtigung der Frau ein,und es gelang ihr , dank ihrer persönlichen Vorzüge , Achtungvor weiblicher Befähigung zu erzwingen.
Weiten Blickes und frei von engherziger Beschränktheitmuhte sie auch den Humanisten gegenüber das richtig zu wür¬

digen , was die Alten schufen und den Wahrbeltskern in derenWerken zu beachten , ohne eben die heidnische Philosophie der
Offenbarung gieichznachten.

Während so den Nonnen von St . Klara das Leben in Gebet.Studium , Jugenderziehung und Handarbeit harmonisch und glück¬lich dabinflvh , zogen sich im deutschen Reiche finstere Wetter¬wolken zusammen . Es gärte schon lange . Schon 1516 warnteder Legat Papst Leo X . , er befürchte eine Erhebung in Deutsch¬land gegen den hl . Stuhl , da dort Tausende ans den einenNamen warteten , um den Mund gegen Rom aufzutun . Und derFührer , ans den Deutschland wartete , fand sich in der Persondes sprachgewaltigcn Wittenberger Professors Martin Luther.Karitas Pirkheimer verfolgte mit Schmerz die ansbrechendcn
Religionskämpse . Im Gegensatz zu ihrem Bruder und dessenFreunde Atbrecht Dürer lieh sie sich von Anfang an auch » ich!einen Augenblick in ihrem Glauben au Kirche und Papsttumirremacheii . Der Magistrat von Nürnberg hatte sich schon früherfür Luther entschiede » und versuchte auch die Franziskaner und
Klariffinnen zum Abfall zu bringen . Der Magistrat ging soweit,den Klartssiime » die geistliche Leitung der Franziskaner zu ent¬ziehen und dafür Prediger des neuen Evangeliums aufzudrängen.Die Nonnen widersetzten sich mit allen Kräften . Sic erklärten
einstimmig : „Wir wollen nicht unter die Gewalt der witden Pfaf¬fen und ausgelaufenen Münch "

. I » wiederholten Bittschriftenan den Magistrat erklärt Karitas ihre Ergebenheit der katho¬lischen Kirche , ihr Festhalten am Glauben . Weder durch Droh¬ungen noch durch Lockungen konnten die Ratsherrn die helden¬mütige Aebtissin und ihre Schwestern zur willigen Annahme der
aufgedruugenen , reformierten Beichtväter bewegen . Von 52 Non¬nen folgte nur eine einzige der Aufforderung des Rates , anszn-treten : die übrigen scharten sich treu und standhaft um ihreMutter , deren sittliche Grobe und Festigkeit der ganzen GemeindeHalt bot.

Zu diesem seelischen Leiden kamen noch viele körperlicheQualen hinzu , die allmählich die Kräfte dieser edteu Frau aui-zehrtcn . Sie stard im Jabre 1512. Wie grob ibr Ansehen zuihrer Zeit war , zeigt am heften der Vorhalt , den man ihrmachte : wenn sie sich „ bekehren " würde , so würde sich das ganzeLand bekehren . „ Kein Pinsel , lein Stift bat uns die Züge Ka¬ritas Pirkheimers überliefert , aber scharf nmrisse » siebt dasBild ihres Geistes , ihres Ebarakters . ihrer ganzen Persönlichkeitin ihren Schriften und denen ihrer Zeitgenossen : sromniglänbig,zielbewuht , tapfer , beharrlich , hochsinnig.
Karitas Pirkheimer gehört zu de» verchrnngswürdigitcnFrauen Deutschlands . Sic ist unserem Volke , namentlich den

katholischen Frauen ein Vorbild in der tsilanbenstrene , im ge¬duldigen Durchhalteu , in der Sorge sür das Seelenheil der An-
vcrtrauteu . Sie hat gehandelt ans der Kraft eines starken
Glaubens , einer geduldigen Hoffnung und einer unüberwind¬
lichen Liebe . Karitas Pirkheimer ist ein leuchtendes , ausmun-
terndes Vorbild für Misere Zeit der Trübsal und des religioien
Kampfes . A . Schmid.

Zreimaurertum und Konkordat.
Tie „Badische Schulzeit »»« " hat es sehr übel genommen,dab in der Rundschau der Nummer 48 unserer Lehrerzeitungdie Bcrmutmig ausgesprochen worden war , die Freimau¬rerei könne bei dem Kampfe gegen das Konkordat in Badenihre Hand im Spiele haben . Diese Vermutung sei, so schreibtdie „Badische Sckuizeitnng "

, „ die groteske Ausgeburt eineskranken Gehirnes "
, denn „ wer dumm geboren und nichts dazugelernt hat , schwätzt eben , nur dah das Maulwerk nicht stillesiebt ".
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Nun scheint auch die „Augsburger Postzeitung " von der
gleichen Gehirnkrankbeit befallen worden zu sein . In der Num¬
mer 280 vom 0 . Dezember findet sich unter , obiger Ueberschrift
eine zeitgemäße Erinnerung aus Baden , die nach den Ausfällen
der „ Badischen Schnlzeitung " unsere Leser besonders interessieren
diirfte . Wir sehen darum mit der Erlaubnis der Schriftleitung
der A . P . den ganzen Artikel hierher:

„Die badische Geschichte weist eine sehr zeitgemäße und inte¬
ressante Parallele zu den derzeitigen Konkordatsverbanölungen
mit dem Heiligen Stuhl ans . - Bekanntlich bat es die Welt-
fr e i m a u r e r c i immer trefflich verstanden , die Politik ihren
Zielen und Bestrebungen dienstbar zu machen , zumal eine große
Reibe hervorragender Politiker und früher auch zahlreiche regie¬
rende Fürsten , der Loge angehvrten . Dies machtesich auch
bei den Verhandlunge n über de n Abschluß eines
Konkordats zwischen dem Badischen Staat und
der Kurie im Fahre 185 !» bemerkbar insofern,
als es damals der Freimaurerei gelungen ist,
die Durchführung des bereits beschlossenen
Konkordats zu verhindern. Von den badischen Lau¬
desfürsten gehörte schon der erste Großherzog , Karl
Friedrich, einer Freimaurerloge an . Grvßberzog Leopold
von Baden l183v—52) war „ Protektor der gesamten badischen
Freimaurerloge "

. Fm Fahre 1852 übernahm der noch jugend¬
liche Prinzregent Friedrich I . die Regierungsgeschäfte.
Von ihm war nicht bekannt , daß er sich offiziell zur Freimau¬
rerei bekannt Hütte. Auch in freimaurerischen Kreisen selbst
war man sich anfangs im Zweifel darüber , wie sich der junge
Fürst zur Freimaurerei stellen würde . Die Frage wurde akut,
ais man von Verhandlungen über den Abschluß eines Konkor¬
dats zwischen dem Lande Baden und dem Heiligen Stuhl hörte,
die schließlich auch zum Ziel führten . Der Vertrag erhielt am
5. Dezember 185!» die landesherrliche Genehmigung . Nun setzte
die Aktion der badischen Freimaurerei mit aller Macht ein , die
alle ihre Beziehungen ausnützte , um die Bestätigung des Kon¬
kordatsabschlusses durch die Erste und Ziveite Kammer zu ver-

- hindern . Man bediente sich des Bruders des badischen Groß¬
herzogs , des Prinzen Wilhelm von Baden , der den Auftrag er¬
hielt , zunächst beim Landesherrn selbst die nötigen Schritte zu
unternehmen . Inzwischen hatte man auch auf katholischer Seite
von diesen Treibereien Wind bekommen und sich in einer Dank¬
adresse an den Großherzog gewandt mit der Bitte , dem Ver¬
tragswert Rechtskraft zu verleihen . Leider war diesen Bestre¬
bungen kein Erfolg bcschiedcn. Tie persönliche Stellungnahme
des Großhcrzogs zu dem Ansinnen seines Bruders ist nicht be¬
kannt . Die Wühlarbeit der Loge , die inzwischen mit voller
Kraft eingesetzt hatte , wurde aber von Erfolg gekrönt . Am 30.
März 1800 wurde in der Zweiten Kammer über das Konkordat
verhandelt . Mit großer Mehrheit wurde der Stantsvertrag mit
Rom abgelehnt . Das Verhältnis zwischen Staat und Kirche
sollte nach der Meinung der liberalen Kammermehrbtit lediglich
durch ein Staatsgcsetz geregelt werden . Mit 45 gegen 15 katho¬
lische Stimmen wurde deshalb beschlossen, den Großkerzog zu
bitten , „ die Verordnung vom 5. Dezember 185!» betr . die Ver¬
einbarung mit dem Heiligen Stuhl außer Wirksamkeit zu setzen".
Einen inhaltlich und sinngemäß ähnlichen Beschluß faßte dann
am 2. Mai 18«>0 die Erste Kammer , die sich gegen einen ohne
ständische Zustimmung abgeschlossenen Vertrag mit dem päpst¬
lichen Stuhl aussvrach . Damit war das Vertragswerk erledigt
und die Loge hatte ihr Ziel erreicht.

Uebcr das Eingreifen der Freimaurerei iu die,c Verhand¬
lungen finden sich aktcnmäßige Belege in dem Werk von Hugo
Ficke „Geschichte der Freimaurerloge zur edlen Aussicht in
Freiburg "

, dem auch die angeführte » Taten zum Teil entnom¬
men sind . Lehr interessant und aufschlußreich ist der in dem

genannten Werk veröffentlichte Briefwechsel zwischen dem Prin-
zen Wilhelm und dem Meister vom Stuhl , „Bruder " Kavferer-
Saulier von der Freiburger Loge . Die Bemühungen des Prin¬
zen Wilhelm wurden in Freimaurerkreise » selbst als „ die größte
Maurertat in Baden seit Aufhebung der Leibeigenschaft " bezeich¬
net . Prinz Wilhelm erhielt als Belobung für seine Tat die
Insignien der Großmeisters der Loge in Silber verlieben . Da¬
mit war nun zum zweiten Mal innerhalb kurzer Zeit ein Frie¬
denswerk zerstört , das geeignet gewesen wäre , endlich einmal
feste und sichere Grundlagen für ein ersprießliches Zusammen¬
arbeiten von Staat und Kirche iu Baden zu schaffen . Das erste¬
mal war es bekanntlich Graf Bismarck , der im Fahre 1854 im
Auftrag der preußischen Negierung den badischen Grotzherzog
darauf aufmerksam »rächte , daß er , der Großherzog , den „Berus"
habe , im Namen der übrigen protestantischen Landesregierungen
als Vorkämpfer den Kampf gegen Rom durchzufübren . Noch
nicht zwei Jahrzehnte nach dem mißglückten Versuch eines Kon-
kordatsabschlusses tobte der Kulturkampf durch die badischen
Lande mit all seinen verderblichen Folgen , unter denen die Ka¬
tholiken noch bis vor wenigen Fahren zu leiden batten . Der
unter dem Einfluß der Freimaurerei stehende Liberalismus -hat
hier sein Konto mit einer übergroßen Schuld dem katholischen
Volksteil gegenüber belastet.
i Es ist angebracht , immer und immer wieder darauf hinzu¬
weisen und das umsomehr , als sich auch neuerdings wieder die
Einflüsse eines längst überlebten und nicht mehr zeitgemäßen
unverfälscht liberalistischen Katholikeichasses wieder geltend zu
machen drohen . Die Vorgänge bei de» Konkordatsverbandlungen
des Jahres 1032 haben nämlich eine sehr verdächtige Aehnlichkeit
mit denen des Jahres 1859.

! Diesmal scheint der Badische Lehrerverein die
Rolle des Störenfrieds übernommen zu haben . Ter
Badische Lehrerverein hielt kürzlich landauf landab Protestver¬
sammlungen gegen das Konkordat ab . In der Entschließung,
die den Versammlungen bereits fix und fertig zur einstimmigen
Annahme vorgelegt wurde , heißt es u . a . auch, daß im Artikel
tl des Konkordatsentwurfs die Schule , welche doch eine Staats¬
und keine konfessionelle Einrichtung sei , gebunden werden soll.

In dem Entwurf ist aber bekanntlich nicht von der Schule , son¬
dern nur vom Religionsunterricht die Rede . Und vom Badischen

Lehrerverein wurde früher doch wiederholt betont , daß man
nichts gegen den Religionsunterricht in der Schule habe . Wie
reimt sich das mit dem Kampf gegen das Konkordat zusammen?
Wir wollen nicht annehmen , daß es das Ziel der führenden
Herren im Badischen Lehrerverein ist, den gott - und religions¬
losen Geist in der Schule einzuführen . Ter Zeitpunkt wäre dazu
wahrlich auch schlecht gewählt , wie es auch dem verantwortungs¬
bewußten Jugenderzieher heule schlecht ansteht , die Fanfaren
des Kulturkampfes zu blasen . Dazu ist die Zeit heute zu ernst,

wie auch der Widerhall für derartige Dinge im Volke heute

sehr gering sein wird .
"

—
>

Rrmdsckau.
Die „Badische Schulzeitung "

, das Organ des „Badischen
Lehrervereuis " beschäftigt sich in ihrer Nr . 49 vom 3 . Dezem¬
ber wieder einmal mit dem Katholischen Lehrerverein und
seinem Organ , der „Badischen Lehrcrzeitung "

. Anlaß gab ihr
unsere Stellungnahme zum Konkordat und zu der Art , wie der

Badische Lehrerverein den Kampf gegen das Konkordat führte.
Auch diesmal wieder zeigt die „Badische Schulzeitung "

, daß cs
ihr gar nicht um eine sachliche Auseinandersetzung zu tun ist

und daß es ihr nur darauf ankommt , den Gegner in den Augen
ihrer eigenen Leser herunterzureißeu und lächerlich zu machen.
Derart unbeherrschte Leidenschaftsausbriiche sollten i » einem
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Blatte dom Range der „Badischen Schulzeitung " denn doch un¬möglich sein . Was mir geschrieben haben , können wir vorunseren ? Gewissen ruhig verantworten . Dazu braucht es wahr¬haftig nicht des Hinweises auf den „geheimen Kabinettsrat imHevreir"^
Um aber unseren Lesern doch einen Begriff von der Maß¬losigkeit des Artikels zu geben , seien einige Kraftstellen mieder-gegeben . Weil unser Vorsitzender in seinem Artikel „Zumbadisches Konkordat " in Nr . 47 nicht jeden einzelnen Artikelim Konkordatstexte beleuchtet bat , ist er „ ein Jahrmarktsgauk-ler ". „Eine Beleuchtung würde dem Jahrmarktsgaukler in Ser

„ Kath . Lehrerzeitnng " ja das Geschäft verderben . Darum eineMenge i Gemeinplätze losgelassen und die Attacke der kath.Lebrerirtnen -Amazonen , das männliche Fußvolk im Gefolge,werben schon die Frage : „Ob dies alles an selbständigen Urteilsei ?" beruhigen .
" Die Bad . Lehrerzeitung wird als „Jahr¬marktsbude " bezeichnet , die „nur auf die Dummheit der Schau¬lustigem hier der Leser , spekuliert .

"
Mij ! keinem Wort wird ans die Sache selber eingegangen.Alles , was die Bad . Lehrerzeitung vorgebracht hat . seien „un-ecwiessüc , verleumderische Behauptungen eines schlechten Gauk¬lers "
. eines „Marktschreiers "

, sei die „groteske Ausgeburt eineskranken Gehirnes " nsw . Auch der Bericht über die Schopf-heimer , Kundgebung , den wir der kommunistischen , .Arbeiter¬zeitung '" entnommen batten , ist nur ein , Jahrmarktskunststück"der Bad . Lehrerzeitung : „es soll sogar einer in einer Versamm¬lung sich als Kommunist bekannt haben ! Genau ist es ja nichtbekannt , aber immerhin : die Behauptung allein macht dock schonGruseln . Hui , hui ! " Die „ Arbeiterzeitung " hatte unter ande¬rem geschrieben : „Unter den Lehrern herrschte eine ausgezeich¬nete Kampfstimmung gegen das Konkordat . Genosse Fal¬ler , Schopf heim , welcher den Standpunkt der
Kommunistischen Partei und Lsa nd t a g s f ra k-tion zu den Konkordaten kund gab . erntete star¬ken Beifall der Lehrerschaft ." Das ist keine „Aus¬geburt eines kranken Gehirnes "

, sondern das steht in der kom¬munistischen Arbeiterzeitung , Nr . 278 vom 22. November d . I.Und wir müssen noch einmal sagen : Dieses Echo müßte auchder Leitung des Badischen Lehrervereins zu denken geben , zu¬mal die Arbeiterzeitung , wohl bestärkt durch die Mitteilungjenes Lehrers , der dem Genossen Faller auf die Schulter klopfteund sagte : Sie haben mehr Anhänger unter der Lehrerschaft als
Sie glauben , sich in ihrer Nummer 284 vom 2. Dezember aber¬mals an die Lehrer wendet , indem sic schreibt : „Und wenn die
Lehrerschaft den Weg zum Organisten und Mesner in den Kir¬chen nicht znrückmacken will , dann ist sie gezwungen , sich deinKampf derer anzuschließen , die einzig ein Interesse an der
Volksschule haben , dem Proletariat .

"
Wir fühlen uns durch die Ausfälle d r „Bad . Sclmlztg .

"
nicht getroffen . Aber wir weisen , wie wir das früher schon ein¬mal tun mußten , eine solche Sprache mit Entrüstung zurückund bedauern nur . daß ein Lehrerblatt der Ocffentlichkeit einsolches Beispiel von Unbeherrschtheit und maßloser Leidenschaft- arzubieten wagte.

Vielleicht gibt folgender Satz in der gleichen Nummer 49der „Badischen Schulzeitung " den tieferen Grund an für dieleidenschaftlichen Wutausbrüche : „Es sei zugegeben : der Kon¬kordatssturm schüttelt zwar an dem mächtigen Baum des Bad.Lehrervereins . Da und dort muß ein dürrer , morscher Zweignaturuotwcndig abfallen . Aber , was gesund ist, wird de» fin¬steren Gewalten trotzen . Tann ist uns das Konkordat , auch
tpenn es kommen sollte , „ein Teil von jener Kraft , die stets dasBöse will und stets das Gute schasst".

Das badische Konkordat . Am ! . Dezember stimmte derbadische Landtag »ach der ersten Lesung über die beiden Kirchen¬

verträge ab . Für die Verträge traten geschlossen ein dieDeutsche Volksvartei , die Wirtschaftsvartei und das Zentrum,im ganzen 44 Abgeordnete . Gegen die Kirchcnverträge stimm¬ten die Kommunisten , die Sozialdemokraten , die Demokraten,die Nationalsozialisten , die D eu t s ch n a t i o n a l e n und der
Evangelische Volks dienst, zusammen ebenfalls 44 Ab¬
geordnete . Ten Ausschlag gab nach der Landesverfassubng dieStimme des Präsidenten , die den Verträgen zur Annahmeverbalf.

Es ist außerordentlich bemerkenswert , baß die Führungder Konkordatsgegnerschaft in den Händen der
Kommunisten liegt . In den Verhandlungen wurde zu¬nächst über einen kommunistischen Antrag in mehreren Abtei¬
lungen abgestimmt . Schon die erste Stellungnahme zu dem An¬
trag , der die Ablehnung des katholischen und evangelischen Ver¬
trages forderte , brachte die Stimmengleichheit 44 :44, und nurder Siichentscheid des Präsidenten zugunsten der Annahme ver¬
hütete es , daß das Schicksal der beiden Verträge nickt schon von
vornherein besiegelt wurde . Auch Evangelischer Volks¬
dienst und Deutschnationale beugten sich unter
das Diktat der Kommunisten. Mit Reckt erweckt
dieses Zusammengehen mit den Kommunisten in weiten evange¬
lischen Volkskreisen peinlichste Empfindungen . Die Gründe , die
diese beiden Parteien für ihre ablehnende Haltung vorbrachten,
können nickt als stichhaltig angesehen werden . Vor allem istuns die Einstellung des Evangelischen Volksöienstes unbegreif¬
lich. Die Evangelische Kirche müßte doch selber das größte In¬teresse am Zustandekommen des Kirchenvertrags haben . Wenn die
Evangelische Sunode dem evangelischen Vertrage zustimmte,
dann sollte doch auch die Partei , die sich als Vertretung der
evangelischen Glaubensgemeinschaft ausgibt , ihre Zustimmung
nicht versagen können . Schl ' mm wäre es freilich , wenn ein
gewisser antirömischer Affekt , wenn auch nur im Unterbewußt¬
sein . hier den Ausschlag gegeben haben sollte . Vergessen wir
nicht , welche grose Gefahr dem Christentum vom Kommunis¬
mus her droht . Die Zuhl der kommunistischen Stimmen ist
bei der letzten ReichstagSwabl ans 6V90V90 angesticgc » .
Grund gem . g für die christlichen Bekenntnisse , einig zu sein.

Am 9. Dezember findet die zweite Lesung statt . Der Aus¬
gang steht , wie schon die erste Abstimmung zeigte , ans des
Messers Schneide.

Schasst Krippenslrude ! Wir werden ein armseliges Weih¬
nachten feiern , wenigstens , wenn wir daran denken , daß wir
früher reich waren an Geschenken und Gaben , durch die wir unsund anderen eine Freude machen konnten . Es ist allerdingseine offene Frage , oder es ist eigentlich für den ernsten Christenkeine , ob wir nicht gerade dadurch ein tiefer und inniger imrein Religiösen verankertes Fest feiern . Vielleicht danken mirdann dem lieben Herrgott auch aus vollem Herzen für seine
Prüfungen und verstehen , daß die Zulassung der Not auch inseine Absichten hineinvaßt , ein Geschenk aus seiner lieben Handist. Aber wir müssen Wege sinden , das Kind zu dieser Zufrie¬denheit zu sichren . Und was wäre da geeigneter , als ein an¬
schaulicher Blick in die Armut des Stalles von Bethlehem , wieihn uns die Krippe bietet in einem guten Bild oder einer pla¬stischen Darstellung . Beachten wir die feinen Möglichkeiten , die
uns da gute Bilderbogen in wirklich künstleriicher Darstellung
geben , und fordern wir de» Krippenbau in jeder Weise . Viel¬leicht erleben wir und die Kinder dann etwas von der heiligenFreude die der gottbegnadete Bruder Franz von Assisi erlebte,als er erstmals das bc ' ligc Fest vor seiner Krippe in der Wal-
descinsamkeit feierte.

Mikkio eanonica . Mit Recht bat in dem Streit »in dasKonkordat ein junger Amtsbrudcr cingegrifscn unter Berufungauf den Gedanke », daß mir alle aus der Hand des Bischofs einst
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Sie Sendung zu unseren , Amte als Lebrer dev Religion an u„
seren Kindern empfingen . Es gebt einem immer wieder so , da»
man erkennen mu », wie wenig , wir oft den Sin » solcher Auf¬
träge verstehen . Wir sind eben zu wenig ' im Bilde über We¬
sentliches von dem , was uns die Kirche bedeuten sollte . DaS ist
auch der einzige Grund , warum wir die Haitunq sovieler unserer
Standesgenossen , wenn auch nicht entschuldigen , so doch begreifen
können . Wir sagen dies nicht im Tone und im Bewusstsein und
Stolz des Pharisäers , sondern wir stellen es mit einer gewissen
Wehmut fest, weil doch der , der Lehrer nnd Führer sein sollte,
einen ganz festen und klaren Begriff von dem haben mühte,
wohin er führen möchte und mühte . Unsere Glaubensüberzen-
gung ist mehr als ein Ueberzug , eine Uniform , die ja oft auch
ein Bekenntnis ist. Es ist wesensgestaltend und daher auch zwin¬
gend und verpflichtend.

Adventskalender . Es in eine schöne Uebung , die Kinder in
täglichem Hinweis auf das Kommen des Christkindleins vorzu¬
bereiten . Die Kirche tut es in ihrer Liturgie mit seinem päda¬
gogischem Verständnis . Eine gute Hilfe bietet der Mutter oft
ein Adventskalender , bei dem irgend eine Handlung an einem
besonders gestalteten Bildchen einen guten Vorsatz weckt oder
sonst eine Anregung gibt . Wo die Gelegenheit geboten ist,
sollte man Liese Hilfsmittel ausnützen , um bas Weihnachtsfest
auch für die Kinder zu einem Gnadenerlebnis zu machen.

Aus den Bezirksvereinen.
Bezirkskonferenz Mosbach.

Mit Freude und Befriedigung dürfen wir aut das ver¬
flossene Konserenzjahr zurückblicken . Unsere junge Bezirks¬
konferenz hat sich rüstig aufwärts entwickelt , sowohl in Bezug
auf die Mitglieberzahl als auch in Hinblick auf die bei unser»
Zusammenkünften geleistete fruchtbare Arbeit . Ob nun „Alko-
holfrage und Jugenderziehung "

, „Jugend und Wandern "
, „ Re¬

form des Gesangsunterrichts "
, „neuzeitlicher Naturkundeunter¬

richt " oder „ die Schule des begnadeten Lehrers Becker - Horn¬
bach" als Thema gestellt waren — stets wurde in ernstem , ehr¬
lichem Streben versucht , Wege zur Vertiefung der Lehrerarbeit
zu suchen nnd zu weisen.

Abschluss und in gewissem Sinne Krönung unserer diesjäh¬
rigen Tagungen aber bildete die letzte Konferenz vom 28. Nvv.
die unfern bereits über die Landesgrenzen hinaus bekannte»
Kollegen und ausgezeichneten Maler Franz Huber - Mannheim
in unsere Mitte führte . In lautloser Stille lauschte man dem
Bortrag des Künstlers über „Kindhaftes Bildgestalten "

, da er,
ausgehend von der Kunsttheorie eines Gustav Britsch , schlicht
und klar neue , umwälzende Bahnen im Zeichenunterricht auf¬
zeigte . Das Staunen wuchs , als er im Lichtbild uns die
Leistungen — meist Aauarelle — seiner Mannheimer Volks¬
schulklasse vorführte . Reicher Beifall und herzlicher Dank
lohnten seine Darbietungen . Manche Fragen über technische,
„ handwerkliche " Einzelheiten wurden noch ausgeworsen nnd ge¬
klärt . Wohlan , setzen mir . jeder in seinem Wirkungskreise , die
empfangenen , reichen Anregungen in die Tat um!

Bückrertlsck.
An dieser Stelle werden sämt' ich« uiderlangt eingehenden Bücher angezeigt. Besprechung

erfolgt noch Möglichkeit . Rücksendung findet unter keinen Umständen statt.
Sämtliche hier besprochenen Bücher sind durch die Buchhand¬

lung „Unitas " in Bühl (Baben ) zu beziehen.
Jon Svensson , Dhe Feuer « nses im Nord¬

meer. Nonnis Fahrt zum Althing . Mit 25 Bildern aus 8
Tafeln . 8° sVM 2lM S . : 8 Tafel » . ) Freiburg i . Br . 1 !>33,
Herber . In Leinen 4 Mk.

Die vielen Freunde Nonnis werden sich freuen , dak noch
rechtzeitig nor Weihnachten ein neues Buch von ihm erscheint.
Die Feuerinsel ist Island , Nonnis Heimat . Dort war im
Jahre 1S30 die Tauscndiahrfeier des isländischen Volksparla¬
ments , des Althings , gefeiert worden . Auch Svensson war
dazu geladen . Er fuhr dorthin in Begleitung eines schwäbischen
Knaben . Was die beiden auf ihrer Reise alles erlebt haben,
erzählt Svensson in seiner lieben Art so schön, bah wir am

N ä n d, e r , A b ciu > e u e r , Heiden. Eine Jugendflckr is-,
tenreibe . Verlag I . P . Bachem , G . m . b. S „ Köln

Die Reibe „Länder . Abenteuer , Helden " erscheint tm Rah¬
men der .Bücherei der Lebensalter " unter der Schritfleitung
von Dr . Leo Weismantel , Marktbrcit a .M . und ibird ver¬
öffentlicht durch die Veräusgebergemeinschaft „Buch und Volk ",
G . m . b. H„ Düsseldorf . Wir haben beim Erscheinen der ersten
Bände auf die grobe Bedeutung dieses Unternehmens binge-
wiese » . Die beiden neu herausgekommenen Bünde rechtfertigenes , die Aufmerksamkeit unserer Leser erneut darauf hinzulenken
und um ihre Unterstützung zu bitten , namentlich durch Ein¬
stellung in die Schülerbiichereien . Neu erschienen sind:

Joseph M . Vetter , Rote Wölfe , weihe Tiger.
Eine Jäg ^ rfabrt durch Schilfmeer und Taiga das Sichota Alin.
In Ganzleinen 3 .— NM . , geh. 2.3» RM . (Band 5) .

Der Verfasser hat in dem früher in der gleichen Reibe er¬
schienenen Buche „Wölfe , Bären und Banditen " seine Jagb-
erlebnisse in der sibirischen Taiga geschildert . Sein neues Buch ,führt den Leser in die unerforschten Wildnisse des Sicbota -Alin-
Gebirges im östlichen Sibirien . Hier ist noch Natur sn unge¬
brochener Schönheit und Wildheit , erfüllt von Kainpf und
Abenteuer . Der Verfasser versteht es , diese Welt im Leser
lebendig zu macheu und zu einem eindringlichen Bilde zu
gestalten.

Lev Weis mantel , - Nepomuk , die Räuber
bande und das Fähnlein der Käuze. ( Band 8 ) . In
Ganzleinen 3 .— RM . . geh . 2.3» RM.

Weism .tiitel schildert die Jugend eines maiufränkiscben
Landstädtchens , ihre losen Streiche , ihr Ergriffenwerden vom
Geiste der Jugendbewegung und die läuternde , erziehende Wir¬
kung, die von dieser Bewegung ausgeht . Und diese läuternde
Kraft wird aus dem schönen Buche auch auf die jugendlichen
Leser übergehen . Ein Anfang bietet eine gute Auswahl von
Schriften aus der Jugendbewegung.

Dereinskalender.
Konferenz Taubergau. Unsere diesjährige Weit >-

nachtskouferenz findet am Samstag , Len 17 . Dezember , nach¬
mittags in Bronnbach statt . Dazu lade ich die Mitglieder mit
ihren Familien herzt , ein . Die Singstimmen bitte mitbringen.

Gruß Heim.
Konferenz Wiesloch. Wir treffe » uns am Mittwoch,

den 21 . ds . Mts ., nachmittags j^ 3 Uhr im „Adier " in Wiesloch
zur Weibnachts - Famiiieiikonferenz . Wir wollen möglichst alle
Familienangehörigen mitbriugen . Jur Weibnachtsstimmung ist
bestens gesorgt . St . Nikolaus bat sei» Erscheinen bereits zuge¬
sägt . Die zur letzte» Konferenz nicht erschienenen Mitglieder
möchte ich bitten , die Weibnachtsgaben direkt an die Jürsorge-
kasse einzuzahlen . (Küste sind willkommen.

Mit Grus , Beetz.
Konferenz Karlsruhe. Wir treffen uns am Sams¬

tag , den 17. 12. 32, nachm . 3 Uhr im Agnesbaus , Hirschstr . , zur
üblichen Weihnachtskonferenz . T .-O . : 1 . Konferenzwabl . 2. Weih¬
nachtsfeier Die Wichtigkeit der Tagesordnung sollte jedes Mit¬
glied zum vflichtgemähen Besuch veranlassen . Ich bitte um
vollzähliges Erscheinen . Bordes.

Konferenz Rastatt - Murgtal . Familienkon¬
ferenz am Samstag , den 17 . Dezember , )H3 Ubr in Gaggenau
im Hecht. Musikalische und gesangliche Vorträge . Zwei Weih¬
nachtsfilme für Grobe nnd Kleine . Gaben für die Fürsorge¬kaffe nicht vergessen . I . Jllig.

Konferenz Ackern - Bühl. Die Weihnachtskonfe-
renz findet am 17 . Dezember im Engel in Ackern statt . Beginn3 Uhr . Die Mitglieder sind gebeten , die Familienangehörigen
mitzubringen . Es erscheint diesmal kein Nikolaus mit dem
Krabbelsack . Seiler.

Konferenz Offenburg tagt am Samstag , den 17.
Dez ., nachmittags im „Durbacher Hof " in Offenburn . T .-O . :
1 . Veretnsamtliches . 2. Wahl . 3. Vierteliahresschriften . Um
vollzähliges Erscheinen bittet I . A. : Laubts.

Bezirkskonferenz Freiburg - Stadt. Am Mon¬
tag . den 12. 12., abends 2» Ubr Zusammenkunft im Katb . Ver¬
einshaus . Einige wichtige Vereinsanaelegenhoiten sind zu be¬
sprechen . Ueber zahlreichen Besuch würbe sich freuen.

„ Heck.
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Kontere » ?. Sckönan . Bei unserer nächsten Tagultgam Mittwoch , den 14 . Aezemb e r , nackm . 3 Uhr imErholungsheim in Wembach wird hockw. Herr PaterKemps in unserer Mitte sein . Zunächst findet in der Haus-kapeiie eine Segensandacht mit religiösem Bortrag statt . An¬schliessend ist gemütliches Znsammeinsein, wobei H . H. Paternoch einen zweiten Vortrag lullten wird . Wir werden sicherlicheinen wertvollen Nachmittag erleben, daher bitte ich um voll¬zähliges Erscheine». F . Lederer.

Konferenz . Walds Hut. Am Samstag , den 17 . De¬zember treffen wir uns ini KolpingShaus zu Waldsüut nachm.3 Uhr zu einer gemütlichen W e i b n a ch ts - F a m i I i e n k v n -
ferenz. Tagesordnung : 1 . Weihnachtögaben. (Wer nicht er¬scheinen kann, möge direkt an öle Fürsorgekasse ei» ,zahlen ) . 2.Konfercnzivahlen. 3. Gemütlicher Teil mit deklamatorischen undmusikalischen Darbietungen . Kolleginnen und Gäste willkommen.Wenn irgend möglich Frauen mitbringen ! Wer irgendwie znrAusgestaltung des musikalischen Teils beitragen kann, der tue es!

Gruh Lorenz.
Konferenz Neustadt <H o ch s chw ar ?, w a l d ) . Sams¬tag, den 17 . Dez., nachm . 3 Uhr im Hotel „Jägerhaus " in Neu¬stadt Monatsversammlung . Tagesordnung : Konferenzwahlenund anschließend gemütliche Weihnachtsunterbaltung im ge¬wohnten Kreis . Gruß Müller.

Konferenz V n a r . Unsere nächste Znsanimenknnst iüam Samstag , 17 . Dezember, nachmittags 3 Ul>r im „Bürgerstüble" au Donaneschingcn. Da bei der Tagung auch der Bor
sitzende gewühlt werden muß, wird um vollzähliges Erscheinenersucht . Der Stellvertreter.

Konferenz Konstanz. Samstag , den 10. Dezember1032, nachmittags s^ 3 Uhr im „Kreuz" in Radolfzell gemeinsameTagung mit dem kalb . Lebreriunenverein . 1 . Vortrag des HerrnNoinbach -Freiburg über „Die Volks - und Fngendliteratnr alspsucholvgisches und pädagogisches Problem " , 2 . Einzug der Weibnachtsgaben, 3 . Verschiedenes. Alle - sind frcnndlichst geladen,auch die Nachbarkonserenzen nnd Gäste. Krieg..
Konferenz Linzgan. Samstag , den 10 . Dezember,nachmittags s-63 Mir im „Hirschen " in Mimmenbansen Weih¬nachtskonferenz. Tagesordnung : 1 . Vortrag des Herrn Kvll.Schell-Hepbach über „Fnauisition "

. 2. Ausgabe der Viertel-sahreszeitschrift. 3 . Vereinsamtliche Mitteilungen . 4 . Welh-nachtsgaben. 5. Verschiedenes. Un Anbetracht der reichhaltigenund wichtigen Tagesordnung ersuche ich um pünktliches undvollzähliges Erscheinen. Beiter.

Werbet fiir die M . Lehrerzeimg!
sinel, kvkl.

saLrecica
wert ru erkslteo , «Igrsuk kommt es
so S00 ckurck
uieclrigeu Lilderkur » derouckers

6Ie

2aklvux »erleickreruox.
^ orckero 5ie Korteukre ! Kstslsx von
VI. KAKI 8 LH , Düsselckarl 103 , 6lockeu »tra »»e 16.

Lldreedt KSIIrtzvii. Vre8lleo M
Ubron , Volll u . 8Nd » r« sron

Vertrazr - kuwa vonLesmten-
Vereioen

14» c»I» Nung n,cb jssorLvgsb»
w » cll,tö >tsn !m tt . u »«

preivli . te umson . t.

MN lnsmo. üs 1» IM unvöfblnilM ruf fms!
klvsn Lllvrkkmnt vurckstvollen Lokutr Ullä
8roüs 8s lki äkt « xs ^ sn Avostrms äor 8sk-
kralt . Auss ' lsiäsv , Auesakatankv uvä Lnt-
Lüocknvxsn , LrUlsurraKoll oto . biersn Luxvn-

solbLckvr L8ILA - 8H . OAH v .k . Patent.
Preis Komplott LIK. 6.^ - kranker.

niv WIKÜSI' »niMsur -Mlinliittis!
Lmpkodleu von IlniKsrsltLtvo . Auxsn-LiLtvn , v . ttjvävndurx rmä ? rivats.

Prospekte gratis äursk l . vsy
Mein « anerkannt delikat schmeckende

Pa. Thür. Hausschlachte- Wurst
!. geräuch. in all . Sorten versend , in 5—tv -Pfd -Pak.

H Serhardt .
^

Saubach Sreyburg Mnflr . Land)

« :bv «cbcr , ükcr »v»tc - vrt - r
^ 8tlMMK

« « >>. p » cK- « »», - ^ ussprackel
küv »tleri,cder ^ ^ OrtrUg
Austvvtt u . Iluterrieüt : fpSldunU i » Lp . , kuÜstrT^
aucü iv ckeo Serien . l,eKrxLu ^ e kür Qrvppoo u. Vereine
»uct> 0 ^ . pKiI . « » N « NUuK «M » NN

I
i. üTT.

Dr. Schede's Kindersanatortum
Whk a. F., Schult., Kleink., Säugt.
Ganzjährig, Herbst- u. Winterkuren. Direkt am

Strand Mäßige Preise . Prospekt.
Besitzer und Leiter : Kinderarzt Dr. Schede.

zvircl Irisr n. irlingenä riurcb ilpvllieslStVI. kölllstSl 'r
jz IAH . 2 .2S franko

(k̂ scli keickenksHer Vorsckrikt)
Vs » iekssl « VonbsugungsrnittsI
g « g « n

Visl « Skovl »« ii i^oivIrsnS r
aoollimi ' »l. Minei'. «sink !«! s . »l . ir.
Lücken Sie Oeld?
Perlonslkred . (kurz u. langfr .), Lntschuldg . Darl .. Spar -Darlehen.
Borkostenfreie Beamtenkredite . Hypotheken i. jed Höhe. Reell
und diskret. Näheres durch:
Vk». psuerlr , INsgiksbung 2 , Moltkestr. 8

SE - AlLeüel
Harmoniuwksbrik

8el»>kiillokl Mg.. /sssW>
UiUig «» Sng « t»i»tz >

Usrmoolum , keäal -Sarm « -
nlum . sttrelellba ««, VIoI »,
kiollnon , kUlten u. clerel.

Unentbehrlich für jeee Schule
ik das billige , schon lange
vermißte

BolkS-
Epidiaskop

z. Preise von nur 68 Mark,
auch zu Bergrößer . geeignet.
Ausf . Beschr. bereitw . durch
Padotfa Hannover 1,

Schließfach 83 b.

maik (KM ! ! IKK)
Orig . Plantagen Erzeugn . aus
dir . Imp - Vorbeugung geg.
Stoffw . Krankh . Goldgelb im
Aufguß . Halbpkund 84 Pfg.
3»V» Psd . frco . Nach« .
7. vebsrüe , kremen 1

Bahndofsplatz 1.

Wer ein neue » oder
gebrauchtes

Harmnim
unter kulanten Bedingu " gcn
pre »wert kanten will , ver¬
säume nicht Katalog mit

Offerte ar-zusorverN von

Friedrich Bongardt,
Barne «« 4d

Harmonmmfabrikant.

Preisabbau!
Solinger Edelstahl u. Gußstahl

IMMIM
160 GußstahlkUngen KV. 2.50
100 Edetstahikiingen „ 3.—
Raster -Apparate Stück 0.60,
V.70, V.SV, i .—. Haarschneide¬
maschine St 1.50, 2.—, 2.öO.

Versand per Nachnabme.
8l>üligs > 8tslil « LsSli»s ' Ssi»l
klanlienlvcli , >c»ri»rub- .

Usnnsminiinsn

2b0 cm Nr. kompl . 278. - INH.
Ilnrlclitunns 8 m . b . 8 ,

! S«rIln -8 >,IensNV .XaNi>,»lcv-
Namm 138 »Qeverbllcb , Lrn-
b »»t « 77.

E Darlehen
D Beamte und Angestellte
I erhalt . Geld ohnevor-
> her - osten u . Vorschüsse
> zu zahlen ; reell , diskret,
W Ratenrückzahlung.
D Hklger , Düsseldorf
U Vulkanstraße 12

MllMMIINIMMMIMIIilUIMIllI»

^ pfelv/ein
» Uroiiolßroiv^

^ pfelssft
liefert

8»kl UlU . Lekeril !- k.
MlillllllllNIHIIIMIIIIMIIIIlllllillll

Herzliche Me!
We 'cher edeldenkende Kollege

oder Kollegin wäre in der Laze,
einem kinderreich, kath .Kollegen
mit lvv RM . aus bitterer
Not zu helfen. RückzahlungI . Febr . 1933 . Angebote unter
Nr . 47 50 an den Verlag ds.
Bl . in Bühl i. B.

Kezüllükrz vorteilliatt!
tzgssgg t»rUc >i kr!»ck r-N0IIVV rS . ict Nl» . 2 IS,

2.Z0, 2.50. 2 .80
Ibö 4 80,
9.70 , 3 /̂s ? ku» ck krei Usiis.

Outsckeineo.
Hassskmavn»

Si 'vm « n,L2,8sbvbokspI . I

57>hä/htl1I4c-
8itzk/z -ä

"
clrpl7

losk^ scuolik»

lim deiin Iseliiiiinin llsliken!
kielsgsnkeitz! kesillteviirvlMe

s «srmiiiWz
gute Fabrik ., gut erh ilt ., fast
neu , 8—18 Reg ., ibv .— bis
290 .— Mk. verk. m. Garantie,
evtl . Teilzahlg ., fr . Bahnstat.L. IIvkn,

Restmannstr . 4.

„ Darlehn"
«' "/c Z p, a . Rü -Kz. 18 Mon .-
raten »ohne Vord osten diskr .»tder 1 Mill . R m », bereu-
virgedin . Dir » , ges. RLckp.

SS Dg . erbeten.
treiNtgeseltschaft für beamte n.
Angestellte m b H, Seschitftsstetle

stern», stoonstr . N

Butter
9 Pfd . Csntrifugenbutter 9.Ü0
9 Psd . Molkereibutter 10 .80
9 pfd . Butterschmalz 12 .40

franko dort liefert
Lehrer 1 « Lage Ziel.

8 >»0S. 8lkSU0INg.
ilKrpee

l-w . m » . I »5,2 .2V, 2.« . 2.80

K- ttcct . gcr 8vIlpÄ «I0I >,
8amdarg8ll .» m . kclcben-
»tr »L« 5. I îckernvg 5 MN

vergibt »ekoeU , ckirkret okne

r ^aaD -oa »»vl«iopk
K»i«er ^ ilkeim,tr »»»e 91.

Usckporto erdeten
Ifiiiilliiliiiiiliiiiii, üllilmiiliilium'iiml,

bis 1 Monatsgebalt,
in weniqen Tagen
keinerlei Borkosten , da
ich reiner Selbstgeber
bin . Rückporto.

FritzAnderlohr. Köln
Benloerstraße 23.

KireoirL
gibt

krsnsten - « anit stürnberg
ä . - v . , Iillrnberg - 8.

Barkredite
VorkostenlvS in wcnigen Tagen.
Se t Jahren anerkannt reell.
Tausende Dankschreiben und
Auszahlungen.
ÜheimscheVerwollungsgesellsch.
m b. Ü.. Köln, lleethovenstr . Z.

^ kig Iliiiirltsl81«Isreledi>l.
m.Veri »ge»»in6 ck.derri.
^ »ackscdmuckk. H»u>

DD u. 8ck., ru der . ct. jecke
DD Kuck- u. Kuo»tdcklr . ock.
D D ckirekt v. Verlag Valter>M Kueke, l êiprig , katka-

rioeoatr . 15. Qr . kard.
Katalog 60 ptss.

InGlhe«
fertigt rasch und

billig
Druckerei Anitas

Achern und Bühl.
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